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Länderbericht

Indochina ennn Jahr ach dem Umbruch
Als 17. Aprıil vorigen Jahres die kambodschanısche Rıvalitäten zwıischen Moskau, Peking, Hano1ı1 un! Kam-
Hauptstadt Phnom Penh und 30 April die süudvietna- bodscha x1bt, dafß der Prozefß der Neuorıientierung un:! des
mesısche Hauptstadt Saıgon tıel, W alr das Schicksal dieser Umbruchs noch keineswegs abgeschlossen un der e1-
beiden Länder besiegelt. Der milıitärische ıeg der kom- gentliche „Sueger“‘ noch unbekannt 1St Insotern können
munıistischen Verbände un! der spate, dann aber über- natürlıch auch alle Aussagen ber die Entwicklung 1mM
sturzte Rückzug der Amerikaner markierten einen Wen- etzten Jahr 1Ur Schlaglichter un! Zwischenbilanzen se1n.
depunkt 1m asıatıschen Kräftespiel, dessen SANZECS Ausmaß Dıie Euphorie der ersten eıt be1 den unmıiıttelbar Betroffe-
auch jetzt noch nıcht ertassen 1St Hıer wurden SIauU- Ne  e und den Befürwortern des amerikanischen Rückzugs
S$a4mnme Kriege beendet, die Miıllionen Menschen das Leben jedentalls 1st weıthiın gewichen, Ernüchterung un! teil-
kosteten, Völker spalteten un Emotionen in aller weıse Enttäuschung sınd dagegen vieltach spuren. So
Welt aufwühlten, verheerende, teilweise nıe wieder ZU- kam der amerikanısche ‚„‚Natıional Catholic Reporter‘‘, der
machende Schäden anrıchteten un! unsagbares Leid eıner der eiıfrıgsten Vertechter der Antı-Vietnam-Aktio-
brachten. Das alles geschah mıt dem ständigen 1Nnweıls 11C  — iın den Vereinigten Staaten WAal, kürzlich (20 /6)
beider Seıten, S1e wollten 1U das Beste für die betroffenen dem Ergebnis, mıiıt eıner großen Mißachtung der Men-
indochinesischen Völker. Es gehe Unabhängigkeit, schenrechte habe Inan nıcht gerechnet. Auf diesen Hın-
Befreiung un nationale Eıinheıt, sozıale Gerechtigkeıit weIls tolgt oft die ausweıiıchende Entschuldigung, Nan

und Frieden. Von amerıkanıscher Seite kam das Argument dürte aber nıcht VEISCSSCH, daß datfür [1U der schreckliche
hıinzu, Inan wolle miıt dem totalen Eınsatz 1ın Vıetnam un: Krıeg beendet se1l In den USA, INan VO  } all dem mOg-
Kambodscha verhindern, da{fß weıtere asıatiısche Länder lıchst nıchts mehr hören will, spiıtzt sıch die Diskussion
kommunistisch würden. Die oft belächelte oder aber stark über diese rage zwischen einzelnen engaglerten Katholi-
angezweıtelte Dominotheorie, die sıch Aus dieser ber- ken stark Z zahlreiche Beıträge in ‚„„Amerıca‘‘,
ZCUSUNG entwickelt hatte, scheint sıch allerdings jetzt be- ‚„‚Commonweal‘‘, „„‚National Catholic Reporter‘‘ un:
reıts bewahrheiten. Dıie aum och beachtete unblutige „NCNS“‘“ ZCUBEN. So wart z B Patrıck ()’Connor SSC
Machtübernahme durch die Kommunıisten in a0S 1m den christlichen Gruppen, die sıch während des Indochi-
September vorıgen Jahres un die erst kürzlich otftfen VO  - nakrieges unermüdlic das amerıkanısche Engage-
Hano:j: eingestandene Zielsetzung, miıt Hılte massıver In ment wehrten, jetzt VOT, sS1€ als ‚Zzweıte Front‘‘ hätten
terstutzung VO  - Guerillaverbänden iın Thailand un! Ma- maßgeblich — bewulßft oder unbewufßt — den Sieg der
laysıa eıne geschlossene Machtgruppierung schaffen, Kommunıisten gefördert. Deshalb muüften s1e sıch heute
sınd Beweiıse für die Stichhaltigkeit der These die rage gefallen lassen, ob s1€e ıin gleichem Maße ihren

Einfluß geltend machten, Politik un:! Handlungen ın
Unmiuttelbar nach den Ereignissen VO Aprıl vorıgen Jah Sud- un:! Nordvietnam mäßigen /5) Eı-
LG bemühten sıch tast alle asıatiıschen Nachbarstaaten ner der Verantwortlichen der christlichen Friedensgruppe

mıiıt Ausnahme VO  - Nationalchina un Suüudkorea „Clergy and Laıty Concerned About Vietnam““, John
Sheerin CSP, wıes diesen Vorschlag entschieden zurückeıne Anpassung die Realitäten. Sıe suchten Kon-

takte Peking un! Hanoı1 un:! glaubten S einigerma- Er tand den Eintfluß dieser ewegung überzeichnet un
en abgesichert se1in. Inzwischen muften S1€e jedoch CI - verwiıes auf die Autfgabe dieser Urganısatıon, amerıkanıi-
kennen, daß die Realität viel komplexer iSt; dafß CS sches Denken un! Handeln beeintlussen. Er glaube
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nicht, dafß irgendeıine amerıikanısche Organısatıon einer geduldet, wobeı sıch diese beiden Gruppen als Besiegte
ausländischen Regierung oder einem anderen olk un! Sıeger tühlen. Im Gegensatz Südvıetnam, mıiıt
solle, W as s1€e glauben oder WwW1€ s1e handeln hätten, großem Eınsatz die Umerziehung autf allen Ebenen einge-
denn das ware ‚„„widerlicher Kolonialismus“‘‘. hat, scheinen sıch die ‚‚Roten Khmer‘‘ zunächst autf
Wiährend diese rage sıcherlich och lange 1im Mittelpunkt Umerziehung durch die Praxıs beschränken. Be1i dem
des Interesses stehen wird, Mu INa  . sıch doch iIragen, W a totalen Landeınsatz, dem Kinder ebenso W1e Ite un:!
geht wirklich ın diesen Ländern VOT sıch, W as 1St über die Kranke teilnehmen, wiırd jeder so gebraucht und einge-
Jüngsten orgänge un: Entwicklungen überhaupt CI - SELZLT, da{fß für die Theorie L1UX wen1g eıt bleibt. Dıie Schu-
fahren? len sollen bisher NUur iın seltenen Fällen wieder geölfnet

se1in, HEUEC Lehrpläne un: Lehrbücher tehlen ottensicht-
iıchKämbodscha: Agrarkommunismus Das wichtigste Miıttel für die Mobilisierung der iV1lassen

hinter verschlossenen uren 1sSt der Rundfunk. In den Sendungen, die der Franzose
Francoıs Ponchaud (in: Echange France-ÄAsıe, Nr 13) VO

Kambodscha oder ‚‚Demokratisches Kampucfiea“‚ w1e 6S September bıs November 975 systematisch abgehört un
sıch Jetzt oftiziell NNT, 1St das derzeıt ohl isolierteste analysıert hat, wiırd der Hauptakzent autf tolgende Auft-
Land der Welt Die Grenzen sınd hermetisch abgeriegelt, rute oder Aussagen gelegt: Wır als kleines olk haben
selbst zwıschen den iınländischen Provınzen xibt 65 Kon- dank unseTCcsS Mutes, unNnseres revolutionären Geilstes un
trollen, Verkehrs- un:! Kommunikationssysteme über die unNnNsercsS testen Wıiıllens den amerıkanıschen Imperialismus
Grenzen hinweg oibt es nıcht mehr. Weder Teleton noch besiegt. Dıie Unabhängigkeıt un! Souveränıität können
Fernschreiben, weder Briet noch Telegramme können WIr 11ULr erhalten und stärken, iındem WIr Selbstvertrauen
diese selbst Isolatıon durchbrechen. Nur zweımal haben, uns auft die eigene Kraft verlassen un:! uns bewußt
wöchentlich besteht eıne Flugverbindung 7zwiıischen Pe- sınd, dafß WIr alles meıstern können. Die Herrschaft der
kıng und Phnom Penh. Idies 1sSt die einz1ıge Verbindung Menschen über die Natur 1St möglıch. Dıie wirtschaft-
nach draußen. Augenblicklich z1bt 65 eshalb lediglich In- liche Unabhängigkeıt 1Sst die Voraussetzung für die allge-
tormationen durch eıne Analyse des staatlıchen und- meıne Unabhängigkeıt. „„Miıt Reıs annn I1a  - alles haben‘“‘,
tunkprogramms un durch die Berichte wenıger Diplo- lautet das Motto. Arbeit 1st das Wiıchtigste, W 4as VO  - Je-
a  D, die Gelegenheiten kurzen Autenthalten dem verlangt wiırd: „„Arbeıt 1st Kampft““
erhalten. ber die eıt nach dem Aprıil liegen da-

die Aussagen der ach Thailand geflüchteten Kam- Auffallend dabei 1St die teilaweise Übereinstimmung miıt
odschaner un! der ausgewlesenen Ausländer VOTI. Ange- maoıstischem Gedankengut G, Die Natur 1St besiegbar, Vve_r-
sıchts dieser mınımalen Quellen mu dann allerdings auch anderbar‘‘) be] gleichzeitiger Übernahme VO buddhaıastiı-
Skepsis gegenüber ll den Berichten der etzten Wochen schen Regeln. So 1Sst der Slogan „Sıch selbst helten“‘
angemeldet werden, die w1e die ‚„„New ork Tımes‘‘ („Klouon opathäm klouon‘““) eıne buddhıistische Formel,
VO 1010 000 oder w1e C«  ‚„ 1ıme VO 500 00OÖ ermordeten die bereits Prinz Sıhanouk VOT 970 als polıtische
oder 1m etzten Jahr verhungerten Kambodschanern SPIC- Regel Bedeutung hatte. Be1 den Aussagen ber die Wırt-
chen. Sicherlich hat sıch in der Abgeschlossenheıit Kam- schaft tehlt tast jeglicher 1ınweis aut die Industrialisie-

rung Man scheint sıch Vorerst vollständig autf die Land-bodschas eiıne unglaubliche Brutalıität entladen, doch Zah-
lenangaben darüber lassen sıch kaum veritizieren. wirtschaft verlegen. Das gEsaAMTE Vokabular für die

Verbreitung der Grundanschauungen erscheint quası mM1-
Belegt dagegen ISt, daß praktisch alle nichtsoldatischen litärisch. Immer 1St VO  - ‚„kämpfen“‘ un: „angreifen‘‘, VO

Einwohner geschlossen A4US den Städten heraus auts Land ‚„„Autspüren des Feindes‘“‘ un: VO oroßen „Sxuegen“‘ die
marschieren mußten, S$1e seıtdem iın der Agrarproduk- ede
t10n arbeıten. Ö1e€ erhalten eıne mınımale Reisverpflegung,
die zentral BESLEUEIT wiırd, un:! nıchts. Fın Land ohne
Geld, ohne Löhne, ohne Läden, ohne Zeıtungen, ohne Übergangsphase abgeschlossen?
Ost nannte CS der schwedische Botschatter ın Pekıng, Kay
Bjoerk, nach eınem kurzen Besuch Kambodschas (dve Dıie NEUC Organısatıon der Gesellschatt sıeht den Zusam-
Monde, 76) Dıie tast völlıg verlassenen Städte mach- menschluß VO  _ jeweıils zehn Famıilien eıner ruppe mı1t
ten eiınen „geisterhaften Eindruck‘“‘, und das Land befinde eiınem verantwortlichen Gruppenchet (‚„„‚mekrom‘“) VO  Z

sıch 1 Zustand eıner „„allgemeınen Mobilisierung“‘. Dıie Mehrere Gruppen sınd aut Dortebene miıt eiınem Dorfprä-
Radıkalıtät, mıiıt der hıer über die Menschen verfügt werde, sıdenten der Spitze („prathien phoum‘““) USaMMECNSC-
se1 miıt nıchts vergleichen. Interessant seın Hınweıs, da{fß taßt Dıie weıtere Urganısatıon sıeht Komıitees autf Dorf-,
InNnan nıcht VO Kommunısmus oder Soz1ialısmus spreche, Kantons- un: Distriktebene VOIL, die mMi1ıt gestaitelten Be-
sondern von ‚„NCUCH kollektivistischen Ideen‘‘ fugnissen ausgestattet sınd. Mehrtach wurde berichtet, dafß

die Familien auseinandergerissen werden. Während dies
Die Trennung VO der kulturellen Vergangenheit scheint ohl be] verschiedenen Fınsätzen zutreftend ist, stellte
vollkommen se1IN. Nur noch Bauern un So_ldaten sınd sıch die Informatıion, alle Kambodschaner muüften ıhre
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Namen andern, als talsch heraus. Verboten 1St lediglich die storung Kambodschas mitgewirkt hätten, sej]en verboten
Beibehaltung der Benennung entsprechend der Stellung in (vgl Le Monde, 76) Da ıne Präzisierung tehlt,; 1st
Famlıulıe un: Gesellschatft. Da die Khmer-Sprache keine INa  - auf Vermutungen angewıesen, welt! damıt gemeınnt se1ın

könnte. Der Buddhismus scheıint auszuscheiden, da VOVornamen kennt, War INan autf diesen Ausweg angewılesen.
Heute gilt allgemein die Anrede ‚„„met‘ (Genosse). och der Mehrheıt der Bevölkerung praktızıert wurde un:!

Freunden un Bekannten scheint I1a ınzwischen mindest jetzt och stark verwurzelt 1St Den persönlı-
eıne Kombination VO Tradıition und Revolution ın der chen Glauben attackiert INnan och nıcht gezielt (die reli-
Sprache gefunden haben So I1a hınter die An- Z1ÖSE Praxıs dagegen wırd durch die Umstände unmöglich
rede ‚‚met‘“ entsprechend alter Gewohnheit die letzte Sılbe gemacht). Das heıifßt aber nıcht, daß keinen Pressionen
des ersten Namensteıls. Narın arapong, Sohn VO Prinz ausgeSsetZL 1St Vielmehr machte iINan keinen Unterschied
Sıhanouk, wird entsprechend ”M  et Rın““ gENANNT. zwischen buddhıistischen Mönchen un der übrigen Be-

völkerung be1 der Zwangsevakujerung un: -rekrutierung.
Dıie größten Auifgaben, die das Land augenblicklich Teilweise sollen Tempel zgrstört oder besetzt worden se1in.
meıstern hat, betreffen den Hunger un! die Taktık 1mM Noch 1mM Oktober hatte Sıhanouk VO Buddha als dem

‚„ersten Sozıialısten in der Geschichte‘‘ gesprochen:Umgang mıiıt der Außenwelt. Yst WEeNnNn die Hunger-
schlacht 1St; dürfte mıit einıgen Auflockerungen „Buddha 1St rot! der wenigstens rosa ‚+ .°% (Le Monde,
und gewıssen Öffnungen nach außen rechnen se1in. 11 7/5)

Der Islam schien zunächst nıcht gemeınt se1ın, weiıl 114  -Hınter der als brutal un: unmenschlich empftundenen
Mobilisierung der Bevölkerung steht das nıcht überse- A Rücksichtnahme aut die islamıschen Staaten eıne sol-
hende Bemühen, Unabhängigkeıt gegenüber allen trem- che Kontrontation ohl vermeıden wollte. och soll 65

den Einflüssen wahren. Moskau hat derzeıt ohl 1M November eine Revolte islamischer Kambodschaner ın
ebensowen1g in Phnom Penh miıtzureden WwW1e€e Hano1, der Regıion VO Krauchmer gegeben haben, die brutal nıe-
während Peking gute Beziehungen den Macht- dergeschlagen wurde. Gründe tür diese Erhebung
habern halt Durch die Anfang Aprıil VO Priınz Sihanouk ohl ın erster Linıe die Verpilichtung, Khmer-Kleidung
ausgesprochene Rücktrittserklärung 1st aber ın gewiısser tragen un: die Schändung religiöser Bücher (nach
Weıse ohl] auch eıine Einschränkung der Verbindungen Ponchaud, A, 4.

zwıischen beiden Staaten erwarten Denn schließlich So bleibt eigentlich NUr das Christentum, obwohl das be]
hatte der Prinz, der jahrelang 1mM Pekinger FExil lebte, den seıiner zahlenmäßıigen Bedeutungslosigkeit unwahr-
orößten Rückhalt durch die Chinesen. Sıe hatten sicherlich scheinlich klingt. Gemeıint seın könnten annn eigentlich
gehofft, als Entgelt spater besonders großen FEinflufß in auch NUur die Protestanten, weıl 1119  _ ıhnen eine CNSC Ver-
Kambodscha erhalten. Insotern könnte die Entmach- bindung den Amerikanern nachsagt. och über das

spezielle Schicksal dieser Minderheıit 1st nıchts ekannt.tung des Prinzen auch eın Sıgnal für eıne och stärkere
Abkapselung des Landes se1n. Bisher verlautete nıchts über eiıne besonders diskrimınıe-

rende Behandlung der zuletzt rund 5000 Katholiken mıiıt
Dıie SCHNAUC neue Konstellation ın der Führungsspitze 1St einem Bischof, eiınem Apostolischen Prätekten, tuntf r1e-
noch ungewıß. Als Staatschef tungiert der Führer un tünf Ordensfrauen (vgl Maı 1975
der nationalıstischen Kommunisten, der bisherige Verte1i- Juli S 23723 {f.) Bekannt 1St lediglich, daß verschiede-

nNen Orten katholische Friedhöfe, Kırchen un! andere edigungsminister Khieu Samphan. Zusammen mıt dem
dikalen Revolutionär Jeng Sary, der bisher stellvertreten- bäude zerstort wurden (vgl Spirıtus, Nr 62, Katholische
der Miınıisterpräsident WAarT, wird en vermutlich die Mıssıonen, un: eın ausländischer Mıssıonar 1M

Lande leiben durfteFührungsrolle einnehmen. Damıt waren die Reprasentan-
ten der ‚Roten Khmer‘‘ endgültig die eigentlichen Macht-
haber Kambodschas. Die bisherige Regijerungo Füh-
IuNg VO enn Nouth hat ach den ersten Wahlen VO Vietnam Wiedervereinigung vorrangig
20. März oftiziell iıhren Rücktritt erklärt. Damıt dürtte

In Südvietnam 1sSt die Entwicklung in mancherle1 Hinsichteıne Übergangsphase beendet se1n, in der Prinz Sıhanouk
als Aushängeschild, außenpolitischer Repräsentant un! anders verlauten. Hıer konnte 111all davon ausgehen, da{fß
Alıbi tür die Bevölkerung och notwendiıg erschien. Der Nordvietnam als Vorbild für die Umgestaltung des Südens
Spielraum des Prinzen wurde ımmer CENSCI, die Diskre- gelten werde. Dafiß 6S aber > schnell autf eıne Zusammen-
Panz zwıschen seıinen Auffassungen un denen der ‚‚Roten fassung beider Teıle un die Wiıedervereinigung hiınaus-
Khmer‘‘ ımmer orößer. lauten werde, hatte INan angesichts des geschichtlich be-

dingten Mentalitätsunterschiedes 7zwischen ord- un!
Die LCUE Vertassung machte dies besonders deutlich. Südvietnamesen un der völlıg unterschiedlichen
Wäiährend Prinz Sihanouk nıcht müde wurde, daraut hın- Prägung durch Z7wWwel verschiedene Gesellschaftsordnungen
zuweısen, dafß auch den Machthabern die allgemeın nıcht erwartet

Grundrechte un! alle Religionen respektiert würden, heißt Allerdings W ar 1114  - besser aut die NECUC Sıtuation nach dem
3(0) Aprıl vorbereıtet als das benachbarte Kambodscha.CS ın Artıkel O der Verfassung, die Gewissenstreiheit

werde gyarantıert, doch „„dıe Religionen“, die der Zer- Nordvietnamesisches Miılıtär, Parteikader un! Spezıalı-
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sten wurden gezielt eingesetzt, die NECUEC Ordnung e1in- legte, bietet der Süden die natürliche Ergänzung als Nah-
zutühren. ange eıt blieb unklar, welche politischen Po- rungsmittelproduzent. Dıe regionalen Unterschiede un!
sten und Gremien den Kurs estımmten, doch merkte 1119  - der notwendige Ausgleıich sınd ohl] VO Anfang
diese Kompetenzunsicherheit 1mM täglichen Leben ohl nıgstens bezüglich einzelner Mafßnahmen zwischen ord
aum Hanoı hat die Fäden test in der Hand, Moskau - un: Suüd umstriıtten SCWESCNH. Inzwischen scheint Hanoı
terstutzt den Kurs mıiıt eld un Worten, während Peking bereit seın, den besonderen Bedingungen des Südens
WwI1e ausgebootet erscheıint. Rechnung tragen. SO hat der während der ersten Kol-
Als vordringlichste Aufgaben wurden SCNANNT:! Neuord- lektivierungskampagne 1mM Norden gesturzte Irnong
Nnung der Wırtschaft, Umerziehung der Massen un! Auf- Chıinh kürzlich erklärt, Hanoı plane tür den Süden keineB bau polıtischer Strukturen als Vorbereitung auf die Wıe- Kollektivierung un! keine Gründung landwirtschaftlicher
dervereinigung. Der tradıtionelle Selbständigkeitsdrang Kooperatıven (Far Eastern Economıic Revıew, 19 7/5)
des Südens machte sıch auch 1er noch eiınmal bemerkbar, Ob damıit die Konsequenzen Aaus den abschreckenden Er-
stımmten doch die Delegierten des Südens be] der gemeın- fahrungen der Landretormkampagne der fünfziger Jahre

Konfterenz Zur Vorbereitung der Einheit keines- oder aus entsprechenden süudvietnamesiıischen Vorbehalten
WCBS ohne weıteres allen Vorstellungen Hanoıs SCZOBCNH werden?
(NZZ, 18 il Y )) Rivalitäten gibt 65 allein schon die
künftige Hauptstadt.
och auch in Süudvıetnam stehen die Probleme der Wırt- Umerziehung mıit Einschränkungen?schaft 1m Vordergrund. Trotz massıver Hılte durch den
Norden sınd die Kriegsschäden nıcht schnell beseit1- „Eıne NECUEC Gesellschaft und Menschen Typstc soll-
SCH, zumal die vietnamesıschen Kommunisten durch ıhre ten ın Vıetnam entstehen, hieß es nach der Wiedervereini-
militärische Ottensive des vorıgen Jahres die versproche- gungskonterenz in Saıgon. Die Programme der atı1ıona-
Ne  a riesigen Hıltssummen der Amerikaner verspielt ha- len Befreiungsfront und der Revolutionsregierung spielen
ben uch Nordvietnam ann natuürlıch nıcht aus$s dem heute ebensowenig eine Rolle w1e€e die einstmals hoftierte
vollen schöpfen, da es selbst noch stark den Folgen sogenannte ‚„„Dritte Kraft‘‘. Der ‚„„NCUC Mensch‘‘, geschaf-
des Krıieges leidet. Zerstörung VO  m} Städten un: Industrie- ten durch eiıne ‚„„‚Revolution des Bewulßstseins‘‘, 1Sst das
anlagen, Veränderungen der Vegetatiıon un! der Umwelt- heute vorherrschende Ziel 1ın Vıetnam. Miıt ungeheurem
bedingungen al] dies vergrößert die Lasten. Hınzu Autftwand (vgl. Chına News Analysıs, Nr wiırd
kommt das Heer der Arbeitslosen. Vor eiınem Jahr sollen dieser Aufgabe gearbeitet. Systematisch wiırd die gesamte
rund Mıllionen der 19 Miıllionen Einwohner Suüudvıet- Bevölkerung eiıner Umerziehung ın Kursen oder Lagern
Nanmlls entweder ohne Beschäftigung SCWESCH seın oder eine unterworten. Durch eiıne Strenge Pressezensur un: die
‚„„‚unproduktive Tätigkeıit“‘ ausgeübt haben (Current Hı- Verbannung nıchtkommuniuistischer Literatur versucht
STOTY, Dezember 1975, INan, diesem 7Ziel noch näher kommen. Sämtliche Fr-

zıehungseinrichtungen wurden VO  = der provisorischen
iıne weıtere Hypothek des trüheren Regimes 1st die Regierung übernommen. Neue Curricula, Lehrbücher
EPNOTINE Verstädterung (nämlıch 4.0 70) der südvietnamesıi- und Lehrer kommen ZU Eınsatz. Daneben läuft die
schen ländlichen Bevölkerung. Dıe Landflucht führte ZuUur unauthaltsame Indoktrinierung der Bevölke-
Notwendigkeıt, Reıs importieren. Die südvietnamesı- Iung
schen Behörden haben 1U mıiıt eiıner großen Umsied-
lungsaktion begonnen, die die Menschen wieder aufs Land Trotz allem z1bt N ımmer wieder Hınweıse auf Unruhen
zurücktühren un! damıt die Versorgung mMıiıt Nahrungs- un:! weıter bestehenden Wiıderstand. Dreı Gruppen sind
mıiıtteln sıcherstellen soll Dıies geschieht ZW alr nıcht 1ın dem dabeı unterscheiden (vgl China aktuell, März 1976,
Ausmaßfß un! mit der Brutalıität Ww1e€e 1mM benachbarten Kam- 95) Anhänger der milıtanten Hoa-Hao-Sekte sollen in
bodscha, doch 1st ohne Zwang eine solche Umsiedlung der Provınz An Gilang Guerillakrıeg tühren. Dıie 1939 be-
wohl kaum möglıch. Be1i a]] dem vernachlässıgen die Süd- gründete Sekte m1t 1 Millionen Mitgliedern praktı-
vietnamesen 1aber keineswegs die Industrie. S1€ wollen ziert eiınen eintachen retormierten Buddhismus ohne
diese zügıg ausbauen, sınd aber auf eine Koordinierung Tempel und Statuen. S1e bemühte sıch schon früh eınen
miıt dem gänzlıch anders strukturierten Norden angewle- drıtten Weg zwiıischen Dıem un den Kommunisten,
sch Zudem mussen S$1e die Industrie größtenteıls umru- mußte sıch aber Verfolgung durch die Saıgoner Re-
Sten, da S1C bisher tast ausschließlich auf amerikanısche gıerung ın den Untergrund zurückziehen. Ihre Hochburg
Bedürfnisse ausgerichtet WAar. apan scheint augenblicklich blieb das Mekong-Delta, ıhr Gebiet hielten S1€e bis ZU
als Handels- und Entwicklungspartner bevorzugt se1in. Aprıil vorıgen Jahres VO jeglichem Vietcong-Einflufß trei
Grundsätzlich dürtten die Vıetnamesen A4aUus pragmatischen ach Jüngsten Angaben sol]] ıhr Wiıderstand ‚„ VON den
Überlegungen aber auch ZUTr Zusammenarbeıit MmMiıt anderen Nordvietnamesen brutal nıedergewalzt‘‘ worden se1ın

$ westlichen Ländern bereıit se1n. (NZU, 76) In der Provınz Tay Nınh, die relig1öse
Sekte der C40 Daı starken Einfluß at, bildeten sıch eben-

Wäiährend Nordvietnam reich Bodenschätzen 1st und talls Wiıderstandsgruppen. Diese Sekte miıt Millionen
schon bısher das Hauptgewicht aut die Schwerindustrie Anhängern stellt eine Mischung asıatischer un:! westlicher
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Sıtten un Rıten dar!Sie scheint jetzt wenıgstens insotern schwere Belastung tür den Saıigoner Erzbischof un die
Eriolg mıiıt ıhrem Widerstand gehabt haben, als S$1€e ihre anderen Bischöte und Laıen, die seınen Weg stutzen. ach
eıgene Provınz Tay ınh als Verwaltungseinheit behiel- anfänglicher einseıitiger Anlehnung die katholische
ten ‚„„Linke‘“‘ scheint die Regierung Jetzt mehr einer Koopera-

t10n MIt der otffiziellen Kirche zuzuneıgen. Dies geschieht
Die dritte Gruppe, die sıch teilweise och widersetzt, ohl nıcht zuletzt eshalb, weıl Parteı un Regierung in
Stamm(t AUS den Reihen der Katholiken, un ZW alr haupt- einer aktıven katholischen Linksbewegung ıne nıcht
sächlich der 1ın den tünfzıger Jahren aus dem Norden gC- unterschätzende Konkurrenz sehen scheinen.
lohenen. Die Mıtte Februar VO  - der kommunuistischen

ber die Zukunft der Kırche ın Vıetnam älßt sıch derzeitPropaganda grofß als Verschwörung herausgestellte Ak-
t10N eines katholischen Pfarrers und einıger Sympathisan- NUr spekulieren. Viel hängt VO der Entwicklung der 1N-
ten in eıner Saıgoner Kırche annn ohl nıcht als typisch nerkirchlichen Linienkämpfe aAb och besteht die Gefahr,
oder repräsentatıv tfür die Katholiken angesehen werden daß sıch Spaltungen, die teilweise VON der Regierung BC-
(vgl. Far Eastern Economic Revıew, Z 76) Der Erzbi- tördert werden, herausschälen, dıe die Kırche
schof VO  - Saıgon, Nguyen Van Bınh, riet anschließen schwächen wurden. 1e] wiırd natürlıch auch VO  - der Poli-
tort alle Katholiken Vıetnams Zur Loyalıtät gegenüber der tiık der Regierung eines wiedervereinıgten Vıietnam abhän-
Regjerung aut Die Kırche könne ın keiner Weıse „„Urga- pCN, 1n dem die Katholiken dann nıcht mehr schon rein
nısatıonen ermutigen oder Taten billıgen, die sıch 1mM Na- zahlenmäfßig die große Rolle spielen werden Ww1e 1m —

InNen der Religion die jetzıge Regierung richten‘‘. abhängigen Südvıetnam.
Der Erzbischof ll die Struktur der Diözesen andern, Schon Jetzt deutet vieles darauft hın, dafß die Entwicklung
personelle Umbesetzungen vornehmen un ‚„„Umerzıe- eher in Richtung einer geduldeten, aber durch Einschrän-
hungskurse‘“‘ für Katholiken in allen Pfarrbezirken kung ihrer Bewegungsireiheit kratt- un wirkungslos pC-
organısıeren. Ofttiziell wird der Kırche weıterhın Freiheit haltenen Kırche — wıe WIr S$1e jetzt in Nordvietnam vortin-

den hıinausläutt.zugestanden. Die inzwischen erfolgte Ausweısung der
meısten ausländischen Miıssıonare un:! des Apostolischen
Delegaten, die ‚„„Verbannung‘‘ des NC  — ernannten Saigoner Grundlegende Neubesinnung auch inKoadjutors eiınen abgelegenen Ort und die UÜbernahme
aller katholischen Schulen durch den Staat sınd allerdings Laos und allan
[1UT schwer Miıt diesem Versprechen in Einklang brin-
SCH Innerhalb der katholischen Gemeinschatt Südviet- Im benachbarten AOS hat die Kırche nıe dıe Bedeutung
1ams scheinen heute drei Rıchtungen miteinander rin- wW1e in Vietnam gehabt. Deshalb hat s$1€e dort schon jetzt
gCcn Dıie eıne, bestehend aus katholischen Intellektuellen schwerer. Die meısten ausländischen Miıssıonare siınd be-

Geıistlichen und Laien hatte bereıits aktıv die Befrei- reıts ausgewlesen, einheimische Krätte stehen 1Ur ın gerin-
ungsiront unterstutzt und bot den Machthabern SCIMN Ma{(e Z.Ur Verftügung. Während der Buddhismus aus

pragmatischen Gründen och hotiert wird, starteten dietort nach dem 3() Aprıil ıhre Hılte S1e erhielten die Er-
laubnis, die katholische Wochenzeıitung ‚„ JTın San g“ Machthaber soeben eıne heftige Attacke das
herauszugeben, un: bemühten sıch selbst, dem Erzbischot Christentum, das als Teıl der ausländischen FEinmischun-
VO  _ Salgon die Möglichkeıiten eines Miteinanders VON Kır- SCH und des kulturellen Kolonialismus angesehen wird
che und Staat aufzuzeigen.
Von Anfang zeıigte sıch der Erzbischof gesprächs- Die Bis.chöfe des Landes stellen sıch auf eın Gettoleben

der Kırche eın, Hılte VO  > außen kommt tür S1e nıcht mehrbereit gegenüber den Kommunıisten, ohl 1mM Vertrauen
darauf, daß die rund zehnprozentige katholische Bevölke- iın Frage (vgl. Aprıl 1976, 220) Wwar 1st 065 ın Thailand
Iung nıcht die Wand gedrückt werden könnte, vermut- noch nıcht sSOWelt, doch 111 INan dort die verbleibende
lıch aber auch aus$s der Erkenntnis heraus, da{fß ıhm Sal keine eıt besser Zur Vorbereitung aut die ın absehbarer eıt CI -

andere Wahl bleibt. Er geht darum das Risıko ein, als Aus- Umstände nutfzen. Hıer hat die Kırche aus

hängeschild mißbraucht un! VO Katholiken als ‚, Verrä- den Ertahrungen der anderen indochinesischen Länder
ter  66 angesehen werden. SO nahm CT als eıner der 276 gelernt un hofft, noch rechtzeıtig die Weıichen tür eın e1-
Repräsentanten des Volkes‘‘ 20. Dezember einem genständıges kirchliches Leben auch kommunistı-

schem Vorzeichen stellen können. Dazu bedarf 65 nıchtTreffen in Saıgon teıl, bei dem die Vorschläge für die Wıe-
dervereinigung ratıfiziert werden sollten. Dennoch 1st GT 1Ur veränderter Strukturen un: personeller Umbesetzun-
weıterhin eiınen Ausgleich der verschiedenen Fraktio- gCN, sondern ebenso eıiner intensıven geistigen Vorberei-
nen bemüht. Er scheint iın vertretbaren Bereichen den tung Asıens Kırche jedentalls schaut auf Indochina. Dıie
staatlıchen Stellen sOweıt W1€ möglıch entgegenzukom- dortige Entwicklung wırd weitgehend als Heraustfor-
INeN, wenıgstens iın entscheidenden Glaubensangele- derung angCHNOMMCN. Ihre Auswirkungen sınd fast überall
genheiten die Posıtion der Kırche behaupten können. ın Asıen spürbar. ngst VOTr totaler Eınengung un! otft-

NUunNng auf einen 1M Rahmen eıner asıatıschen Kırche über-
Deshalb 1st jede Aktion der dritten ruppe, die dem zeugenden Neubegınn konkurrieren miıteinander.

Norbert SommerKurs aktiven oder passıven Widerstand bietet, eıine


